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Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

2. Quartal. Sonnabend den 12. Juni. Stück 21.
Bekanntmachungen.

(Schluß.)
7. Jeder Hausbeſitzer reſp. deſſen Stellvertreter hält zu ſeiner Legitimation ein Buch, worin der Eſſenkehrer

den Tag der erfolgten Reinigung und die Zahl der gekehrten Eſſen und Kamine deutlich bemerkt.
8. Der c. Zothe muß ſeine Leute Geſellen und Lehrlinge) in Bezug auf das Reinigen der Eſſen ec., ſowie

rückſichtlich der vollſtändigen Erfüllung des gegenwärtigen Regulativs überhaupt, in allen Stücken vertreten und wird
wegen etwaige Vernachläſſigungen, es mögen dieſelben er ſelbſt oder ſeine Leute ſich zu Schulden kommen laſſen, vorbehalt
lich aller Entſchädigungsanſprüche der Hauseigenthümer, Pächter oder Miether, auf diesfallſige Anzeigen vom Kreis

Landrath mit Ordnungsſtrafe bis zu 5 Thlr. belegt, muß ſich auch gefallen laſſen, wenn bei fortgeſetzter Nachläſſigkeit
oder Unzuverläſſigkeit ihm der übertragene Kehrbezirk wieder entzogen wird. Auch in dieſem Falle ſteht dem e. Zothe

ein Entſchädigungsanſpruch nicht zu, vielmehr entſagt derſelbe einem ſolchen hiermit ausdrücklich.
9. Die zum Kehren der Eſſen erforderlichen Beſen hat der Schornſteinfegermeiſter Zothe auf ſeine eigenen

Koſten zu halten und werden von ſeinen Leuten überall mit zur Stelle gebracht.
Daſſelbe iſt der Fall mit den zum Reinigen der ruſſiſchen Eſſen erforderlichen Geräthſchaften.i Dafür darfdem Hausbeſitzer oder Pächter unter keinem Vorwande irgend etwas abverlangt werden. Dagegen ſind die letzteren

verbunden die erforderlichen Leitern dem Schornſteinfeger unentgeltlich zu halten oder demſelben beim Reinigen der
Eſſen zu ſtellen.

10. Die Lohnſätze, welche für das Reinigen der Schornſteine dem c. Zothe jedesmal von dem Hauswirth
oder deſſen Stellvertreter zu entrichten ſind, betragen

a) für das Fegen reſp. Reinigen eines beſteigbaren oder
eines ruſſiſchen Schornſteins

aa) in einem lſtöckigen Hauſe 1 ſg. pf.,
bb) in einem 2ſtöckigen Hauſe 6
ee) in einem 3 und mehrſtöckigen Hauſe 2

Kamine mit den dazu gehörigen Schornſteinröhren, ſowie ruſſiſche Schornſteine, welche erſt von einem der
oberen Stockwerke des Gebäudes ausgehen, werden dabei ſo berechnet, daß die untern Stockwerke, durch welche dieſelben

b) für das Ausbrennen eines ruſſiſchen Schornſteins
aa) in einem Iſtöckigen Hauſe 5 ſg. pf-,
bb) in einem 2ſtöckigen Hauſe 7 6
ee) in einem 3 und mehrſtöckigen Hauſe 10 R -—m C

nicht führen, nicht mit gezahlt werden ſo daß z. B. ein Kamin mit zugehörigen Schornſteinrohr oder ein ruſſiſcher
Schornſtein, welcher erſt in dem 3. Stockwerk eines 3ſtöckigen Hauſes oder in dem 2. Stockwerk eines 2ſtöckigen Hauſes
anfängt, dem Schornſteine in einem Iſtöckigen Hauſe, reſp. wenn er in dem 2. Stockwerke eines 3ſtöckigen Hauſes an
fängt, dem Schornſteine eines 2ſtöckigen Hauſes gleichgeſtellt wird.

14. Die Bezahlung der im vorſtehenden Paragraphen feſtgeſetzten Lohnſätze für Armenhäuſer und Commu-
nalgebäude erhält der 2c. Zothe aus der Armen reſp. aus der Gemeindefaſſe des betreffenden Orts.

12. Das gegenwärtige Regulativ ganz aufzuheben oder zu verändern, ſteht lediglich nur dem Kreislandrath
zu und kann auf den einſeitigen Antrag des Schornſteinfegermeiſters Zothe daran nichts geändert werden.

Hält der Kreislandrath die Auflöſung oder eine Abänderung des Regulativs nach ſeinem Ermeſſen für nöthig,
ſo wird dies derſelbe dem c. Zothe Vier Wochen vorher ankündigen.

13. Anderen Schornſteinfegern innerhalb des Lützener Kehrbezirks iſt die Ausübung des Gewerbes bei der
im S. 177. der Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845 angedrohten Strafe unterſagt.

Merſeburg den 31. Mai 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Nachbargutsbeſitzer Johann Gottlob Horn aus

Großlehna zum Gerichtsſchöppen für die dortige Gemeinde ernannt und unter dem heutigen Tage von mir verei-
digt worden iſt.8 Der Königliche Landrath Weidlich.Merſeburg, den 5. Juni 1858.

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden und zwar vomPorygebtung.
Die Benutzung des nahe bei Wallendorf am Ausfluß 1. Januar 1859 ab bis dahin 1865.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.des weißen Elſterfloßgrabens in der Luppe belegenen zur
Zeitz, den 9. Juni 1858.

Die Königliche Foß e Jnſpeetion.
Der Baumeiſter Düſterha upt.

gen 83 Quadratruthen enthaltend, ſoll am
Donnerstag den 17. Juni er. Nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthofe zu Wallendorf
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Dem Leinwebermeiſter Blume in der Rittergaſſe iſt

ein röthlicher Affenpinſcher mit weißer Bruſt zugelaufen.
Der Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der

Futterkoſten bei dem 2c. Blume abholen.
Merſeburg, den 8. Juni 1858.

Der Magiſtrat.
Verpachtung. Die r Schilfnutzung auf

der der Commun gehörigen Teichparzelle hinter dem Feld
ſchlößchen ſoll

Montag, den 14. Juni e., Abends 7 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſtbietenden verpach-
tet werden. Pachtluſtige erſuchen wir, ſich am vorgedachten
Tage pünktlich daſelbſt einzufinden. Die Bedingungen der
Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 9. Juni 1858.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur all
Kenntniß gebracht, daß die Feier des diesjährigen

inderfeſtes auf dem vor dem Sirxtithore belegenen Nulandts-
Platze am 5. Juli d. J. ſtattfindet, wenn nicht ungünſtiges
Wetter die Verlegung auf einen der zunächſt darauf fol-
genden Tage nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir
Folgendes:

1

Sämmtliche Schüler müſſen pünktlich um 1 Uhr
Mittags auf dem Marktplatz verſammelt und aufgeſtellt
ſein. Es wird hier das Geſangbuchs Lied: „Eine feſte
Burg 2c.“ geſungen. Unmittelbar darauf erfolgt der Aus-
zug in der frühern Weiſe und Ordnung durch die Gott-
hardtsſtraße. Abends ungefähr um 8 Uhr findet der Ein-
zug durch das Sixtithor ſtatt. Die Kinder ſtellen ſich auf
dem Marktplatze auf. Es wird zum Schluß das Lied:
„Nun danfet alle Gott“ geſungen. Die Herren Geiſtlichen
und die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden werden ſich
an die Spitze des Zuges ſtellen. Die Familienväter wer-
den zum Anſchluß und zur Theilnahme freundlichſt einge
laden. Die Herren Bürgerſchützen werden, der Zuſicherung
gemäß, dem Zuge der Kinder den nöthigen Schutz gewähren.

2

Zur Ausführung der erforderlichen Arrangements auf
dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren: Aſſeſſor Sobbe und
Kieſelbach, Stadtverordnete Becker, Kriegner, Heyne, Hetzer
und Schäfer, Rendant Frahnert, Collab. Franke, Rector
Block, Cantor Kloß, Cantor Brandt und Cantor Gentſch.

3.
Alle diejenigen welche auf dem Feſtplatze Zelte oder

Buden aufzubauen beabſichtigen, werden aufgefordert ſich
wegen der anzuweiſenden Plätze ſpäteſtens bis zum 30. Juni
bei dem Rendanten Herrn Frahnert zu melden.

Derſelbe wird die Bedingungen des Aufſtellens und
Wegſchaffens der Zelte und Buden mittheilen. Für die
Benutzung der überwieſenen Plätze iſt ein Standgeld von
1 Sgr. pro Elle zu entrichten, welches zur Stadt Haupt-
kaſſe fließt und ſogleich bei der Anmeldung an den Ren-
danten Herrn Frahnert zu entrichten iſt.

4

Zur Abwendung von Störungen 2c. werden folgende
polizeiliche Beſtimmungen getroffen:

a) Um auf den Platz zu gelangen und von demſelben
wieder herunter zu gehen, dürfen nur die hergeſtellten
Aufgänge benutzt werden. Jede Beſchädigung der
Böſchungen muß unterbleiben.

b) Die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in kei-
ner Weiſe beſchädigt werden. Die Pflanzung wird
der Obhut des Publikums dringend empfohlen.

e) Das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze iſt bereits

bei einer Strafe bis zu 3 Thalern verboten. Bei
dieſem Verbote muß es auch hier bewenden.

d) Das Abbrennen von Feuerwerk auf dem Feſtplatze
wird unterſagt. Uebertretungen werden mit einer
Strafe bis zu 3 Thalern oder verhältnißmäßigem
Gefängniß belegt, wenn nicht etwa wegen der Nähe
der Scheunen und Zelte nach dem Strafgeſetzbüche
Zarien Beſtrafung eintritt.

e) Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder
Zelten darf über die zwölfte Stunde des Nachts nicht
ausgedehnt werden. Uebertretungen dieſes Verbots
werden nach S. 342. des Strafgeſetzbuchs beſtraft.

k) Das Feſt darf über den Tag, an welchem der Aus
zug und Einzug der Kinder ſtattfindet, hinaus nicht
ausgedehnt werden. Die ſämmtlichen Buden und
Zelte müſſen am darauf folgenden Tage von dem
Platze wieder beſeitigt werden.
Merſeburg, den 9. Juni 1858.

Der Magiſtrat.
Das Directorium der hieſigen Kreis Arbeits Anſtalt

hat auf den Wunſch der Pächter der in derſelben betrieben
werdenden Kohlenſtreicherei der Herren Keubler und Wieſe
den deshalbigen Pachtcontract aufgehoben und iſt daher der
Betrieb der Kohlenfabrikation vom heutigen Tage ab
wieder auf die Verwaltung des Kreis Arbeitshauſes über-
gegangen.

Jndem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß
bringen bemerken wir zugleich, daß von jetzt ab lediglich
Rattmannsdorfer Kohle zum Formen der Ziegel verwendet
wird, dieſelben 63 Cubikzoll enthalten und der Sommer-
preis auf 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. pro Tauſend inel. Anfuhr
feſtgeſetzt worden iſt.

Da Reſte bei dieſer Anſtalt nicht geduldet werden dür-
fen, ſo können Anweiſungen zux Verabfolgung von Kohlen-
ſteinen von uns auch nur gegen ſofortige bagre Zahlung
ertheilt werden. Nur größere Quantitäten werden ausnahms
weiſe unter mit dem unterzeichneten Rendanten zu verab-
n Bedingungen ohne vorherige völlige Zahlung ver
abfolgt.

Die Zahlungen ſind an uns unmittelbar in den ge
wöhnlichen Dienſtſtunden zu leiſten, in welchen auch nur
die Anweiſungen zur Verabfolgung von Kohlenſteinen in
Empfang genommen werden können.

Zur Vermeidung von Differenzen bei der Ablieferunder Kohlenſteine haben wir die Einrichtung getroffen daß

von den reſp. Empfängern derſelben am Abend eines jeden
Tages, an welchem Kohlenſteine abgeliefert worden der
Empfang derſelben in einem von dem betreffenden Aufſeher
vorzulegenden Buche beſcheinigt wird.

Der Winterpreis für die Kohlenſteine wird ſpäterhin
noch beſonders bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1858.
Die kreisſtändiſche Kaſſe.

Zſchetzſchingck.

Gewerbeverein.
Die nächſte Verſammlung findet
Montag den 14. d. M., Abends 7 Uhr,

im Schießhauſe ſtatt.
Zum Vortrage kommen:

1) e Getränke und ihr Einfluß auf den menſchlichen
örper.

2) Beantwortung der im Fragekaſten vorgefundenen Fragen.

3) Experiment mit einem Waſſerſtoffgasſtrome.
4) Apparat, um das Auskochen der Milch zu verhüten.
5) Modell von Fenn's verbeſſerter Oelkanne.

Das Directorium.
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Bekanntmachung.
Die Landwehrleute:

4) der Reitknecht Chriſtoph Wilhelm Schröder von
ier,2) e Oeconom Carl Theodor Oehm gen aus Schkeuditz,

3) der Tagelöhner Peter Gebhardt aus Dürrenberg,
4) der Muſikus Heinrich Leo Ertel aus Lützen,
5) der Adolph Friedrich Conſtantin Teichert aus Tollwitz,

ſind wegen unerlaubten Auswanderns nach Maaßgabe des
S. 110. des Strafgeſetzbuchs ſowie der S. 10. und 11.
des Geſetzes vom 10. März 1856, in Anklageſtand verſetzt.
Wir haben zum mündlichen Verfahren Termin auf

den 15. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr,
in unſerm Sitzungsſaale anberaumt, zu welchem die genann
ten Angeklagten unter der Verwarnung vorgeladen werden,
daß bei ihrem Ausbleiben mit der Unterſuchung und Ent
ſcheidung in contumaciam verfahren werden wird.

Merſeburg, den 30. März 1858.
Königl. Preuß. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nothwendige Subhaſtation.
Die dem Sattlermeiſter Wilhelm Robert Schneider

und deſſen Ehefrau Roſine Marie geb. Galander zu Wün-
ſchendorf gehörigen Grundſtücke, als: J

das Nachbargut zu Wünſchendorf, an Haus, Einge-
bäuden Hof, Garten und Zubehör, namentlich den
dazu geſchlagenen Planſtücken in WünſchendorfReins
dorf Raſchwitzer Flur von 8 Morgen 25,7 Ruthen,
suh Nr. 7. des Hypothekenbuchs von Wünſchendorf;

2) die wüſte Bauſtätte mit Garten und Zubehör zu Wün-
ſchendorf mit den dazu geſchlagenen Angerplänen und
Wieſenplänen von 1 Morgen 2,7 Ruthen in derſelben
Flur, sub Nr. 9. des Hypothekenbuchs von Wün-
ſchendorf;

3) ein halbes Viertellandes walzend in Niederclobicauer
Flur von 4 Morgen 52 Ruthen Feld, Nr. 22b. der
Karte, Fol. 25. des Hypothekenbuchs, und

4) ein halbes Viertellandes walzend in Niederclobicauer
Flur von 5 Morgen 97 Ruthen Feld, Nr. 22a. der
Karte, Fol. 84. des Hypothekenbuchs,

abgeſchätzt ad 1. auf 2162 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf., ad 2. auf
347 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., ad 3. auf 440 Thlr. 29 Sgr.
4 Pf. und ad 4. auf 595 Thlr. 25 Sgr., zufolge der nebſt

dem neueſten Hypothekenſcheine in unſerer Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe ſollen auf

den 15. Juli d. J., von früh 11 Uhr an,
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei
dem unterzeichneten Gericht zu melden.

Lauchſtädt, den 30. März 1858.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Auf der bisher für die hieſige Saline betriebenen König-

lichen Braunkohlengrube zu Pretzſch bei Wallendorf ſollen,
da die Transportkoſten hierher ſich zu hoch geſtalten, vom
10. d. M. ab Kohlen an das Publicum zum Preiſe von
2 Sgr. pro Tonne Preußiſch zum Verkauf geſtellt wer
den. Ein Verkauf von geformten Kohlen findet nicht ſtatt.
Die Kohlen werden nur gegen Baarzahlung in Preußiſchem
Gelde verabfolgt.

Dürrenberg den 2. Juni 1858.
Königlich Preußiſches Salzamt.

Ein gut gehaltener Flügel, eine Commode, ein großer
Spiegel, verſch. Tiſche ſind aus freier Hand zu verkaufen

Gotthardtsſtraße Nr. 107., eine Treppe hoch.
d

Sonnabend 12 Uhr verkaufe ich meine Kartoffeln im
Hofe des Gaſthofs P wer Arm, in Berliner Schef
feln à 13 Sgr. Die Kartoffeln ſind ſehr gut. Sechs
d hoch fettes Schweinefleiſch wird verkauft à Pfund

gr. 9 Pf. tJulius Beyer, Fleiſchermeiſter
J TGuano-Auclion.

Mittwoch den 16. Juni, Vormittags von 9 Uhr an,
ſoll eine Partie Guano von 250 Ctr. aus freier Hand
verſteigert werden bei

C. H. A. Hertel in Schkeuditz.
Wieſen- Verpachtung.

Mittwoch den 16. Juni Vormittags 11 Uhr, ſollen
die der Pfarre und Schule in Meuſchau gehörigen Gras-
nutzungen in dem Gaſthauſe daſelbſt verpachtet werden.

Wieſen- Verpachtung. Die der Kirche zu Collen
bey zugehörigen 15 Morgen Wieſen ſollen

den 16. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Behauſung an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Collenbey, den 7. Juni 1858.

Der Kirchen Rendant

Bin Willens, die erſte Grasnutzung meines Gartens,
des Thiergartens, am 17. Juni e. Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Wohnung auf dem Dome an den Beſtbietenden
zu verpachten.

Merſeburg, den 10. Juni 1858.
Hetzer,

Zimmermeiſter.

Obſt- Verpachtung.
Montag den 14. Juni, Vormittags 11 Uhr, ſoll

das diesjährige Obſt auf den Plantagen des Rittergutes
Schkopau meiſtbietend, unter den im Termine zuvor
bekannt gemachten Bedingungen, im hieſigen Gaſthofe
verpächtet werden.

Die Hälfte der Pachtſumme iſt vom Erſteher nach
erfolgtem Zuſchlage ſofort anzuzahlen.

Rittergut Schkopau, den 8. Juni 1858. Jan
J. Arndt.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde Zſchöcher

gen ſoll Montag den 14. Juni, Nachmittags 4 Uhr, unter
den zuvor bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet
werden.

Zſchöchergen den 7. Juni 1858.
Die Gemeinde daſelbſt.

Kirſchen- Verpachtung.
Mittwoch den 16. Juni, e 10 Uhr,

ſollen die Kirſchen auf den Plantagen bei Oberthau meiſt
bietend gegen baare Zahlung verpachtet werden.

Verſammlungsort auf daſiger Kellerſchenke.

Kirſchen- Verpachtung.
Sonnabend den 19. Juni, Nachmittags 3 Uhr, ſollen

die der Gemeinde zu Döhlen, ſowie auch dem Rittergute
daſelbſt zugehörigen Süß und Sauerkirſchen meiſtbietend
verpachtet werden. Die Bedingungen werden im Termine
ſelbſt bekannt gemacht.

Döhlen den 9. Juni 1858.
Bauer, Ortsrichter.

e
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Meinen geehrten Kunden und Gönnern mache ich hiermit bekannt, daß ich vom 13. bis zum 17. d. M. we-

ga Abweſenheit von hier mein Cabinet zum Haarſchneiden nicht verſehen kann.
eachtung

Es bittet um gefällige
Victor Guidet, Coiffeur.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Zöſchen

ſoll Montag den 14. Juni, Mittags 12 Uhr, mit gleich
baarer Bezahlung auf dem Gemeindeſaale verpachtet werden.

Zöſchen den 9. Juni 1858.
Der Communvorſteher

Aug. Bley.
Sonnabend den 19. Juni c. Nachmittags 3 Uhr,

ſollen die der Gemeinde gehörigen Sauerkirſchen im hieſigen
Wirthshauſe meiſtbietend verpachtet werden.

Die Gemeinde Thalſchütz.
Kirſchen- Verpachtung.

Die ſauern Kirſchen in der Commun Rampitz ſollen
Dienſtag als den 22. Juni e. Nachmittags 2 Uhr, im
Gaſthauſe zu Rampitz meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Der Ortsrichter Herrich.

Kirſchen- Verpachtung.
Die zum Rittergute Bündorf gehörige diesjährige

Kirſchennutzung ſoll
Dienſtag den 15. Juni e., Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rittergute öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Die Hälfte des Pachtgeldes iſt von dem Erſteher ſo-

fort im Termine anzuzahlen.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung des Rittergutes Wengels-

dorf ſoll
Donnerstag den 17. Juni d. J., Nachm. 4 Uhr,

in der Schenke zu Wengelsdorf meiſtbietend verpachtet wer

den. Zehe.Ein Materialladen mit Niederlage und Wohnung, in
guter Lage von Halle a. /S., iſt mit der ganz neuen Ein
richtung, Waagen Gemäß u. ſ. w., zum 1. Juli d. J.,
die Localitäten pachtweiſe und das Jnventar ſehr billig käuf-
lich, zu übernehmen durch J. G. Fiedler in Halle, kl.
Steinſtraße Nr- 3.

Meiner werthen Kundſchaft, ſowie einem hieſigen und
auswärtigen geehrten Publieum die ergebene Anzeige, daß
ich mein Strumpfwaaren Geſchäft meinem Vetter G. Carl
Henckel, Gotthardtsſtraße, gegenüber dem halben Mond, über-
geben habe. Für das mir und meinem verſtorbenen Manne
langjährig geſchenkte Vertrauen dankend, bitte ich, daſſelbe
auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Verwittwete D. Henckel.
Hierauf Bezug nehmend, empfehle ich eine vollſtändige

Auswahl wollener und baumwollener Strumpfwaaren und
Strickgarne und ſonſtiger in mein Fach einſchlagender Ar-
tikel, mit dem Verſprechen ſolider Bedienung in meinem
neu eingerichteten Laden und der Marktbude.

G. Carl Henckel, Strumpfwirkermeiſter,
Gotthardtsſtraße 135, gegenüber dem halben Mond.

Alle noch außenſtehenden Forderungen bitte ich an mich
perſönlich, Eingang Ecke der gr. Rittergaſſe, oder meinen
Vetter C. Henckel, baldigſt abmachen zu wollen.

Verwittwete D. Henckel.
Hühnerangenpflaſter

à 1 Sgr., zu haben bei Franckke.

Mein Lager eiſerner Zollgewichte
iſt nun auf das Vollſtändigſte aſſortirt und empfehle ich
ſolches zu Fabrikpreiſen zur gefälligen Abnahme.

Die bei mir und Herrn Leonhardt beſtellten Gewichte
ſtehen bei mir zur Verfügung.

Alte Gewichte in Eiſen und Meſſing werden in
Zahlung angenommen.

J. Bichtler, Roßmarkt Nr. 502.
Jollgewichte,

nicht mit Sand gefüllte, ſondern richtig nach Vorſchrift
ajuſtirte und geeichte, von den größten bis zu den kleinſten,
habe ich eine große Sendung erhalten, auch in, Meſſing,
und verkaufe dieſelben zu den billigſten Preiſen.

C. F. Meiſter.
Engliſchen Roman-Cement S Gyps, in

beſter friſcher Waare, empfing wieder und empfiehlt zu den
billigſten Preiſen R. Bergmann am Markt.

Nordhäuſer Kornbranntwein in beſter
Qualität, empfiehlt im Gebinde ſowie im Einzelnen zu
dem billigſten Preiſe

R. Bergmann am Markt.
Das Wellenbad in der Kunſt iſt aufgeſtellt.

Kops, Zimmerweiſter.

Das letzte Faß Bockbier verzapfe ich Sonn
abend den 12. Juni e.

Aug. W. Harniſch.

Concerk- Anzeige.
Sonntag den 13. Juni Concert auf der Fun-

kenburg. Anfang 24 Uhr. Brann.
Tivoli- Theater anf der Funkenburg.

Sonntag den 13. Juni: Einmal hunderttauſend
Thaler, Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Ab-
theilungen von Kaliſch. Muſik von Hauptner.

Montag den 14. Juni: Aufgeſchoben iſt nicht
aufgehoben, Luſtſpiel in 2 Aufz. v. Görner.
Hierauf: Hans und Hanne, ländliches Ge
mälde mit Geſang in 1 Act von Friedrich.

Dienſtag den 15. Juni Einen Jux will er ſich
machen, Poſſe in 3 Aufzügen von Neſtroy.

Einem ſehr geehrten Publikum die ganz ergebenſte
Anzeige, daß die Liſte zum II. Bon- Abonnement noch bis
Sonntag den 13. Juni, Nachmittag 4 Uhr, zur gefälligen
Betheiligung bei Herrn Kaufmann Wieſe und Zettelträger
Steuer ausliegt.

Hochachtungsvoll

Ferd. v. d. Oſten, Director.

c Einladung.
Zum Sternſchießen und Fiſchſchmauß,

auf Sonntag den 13. d. M., ladet ergebenſt ein
Karſtädt in Veſta.

Ein ehrliches und fleißiges Dienſtmädchen wird zum
erſten Juli geſucht von

F. Harniſch, ſchrägüber der Stadtkirche.
wer

Hierzu eine Beilage.)
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bis zum Jahre 1858 ergangenen Geſetze

5

Broſch.

Peilage zum 47. Stück des Merſehurger Kreishlatts 1858.

Jm Verlage von Eduard Trewendt in Bres-
7 lau erſchien ſo eben und iſt in der Buchhandlung v

Friedr. Stollberg eingetroffen:

Der Preuß. Nechtsanwalt,
F oder practiſches Handbuch für Geſchäftsmänner und

Kapitaliſten namentlich Kaufleute, Fabrikanten,
Apotheker, Handelsleute, Profeſſioniſten und Haus-beſter bei Einziehung ihrer Forderungen im ge-
richtlichen Wege unter Berückſichtigung aller

nene

und Entſchèeidungen, insbeſondere auch der
neuen Concurs-Ordnung nebſt mehr als 50
Formularen zu allerlei Klagen, Executions und Ar-

reſtgeſuchen, Schriften im Concurſe u. ſ. w.
Fünfte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. Gr. 8. 5 Bogen.

Preis 7*2 Sgr.
Dieſe neue Auflage der nun bereits in den weiteſten Kreiſen

verbreiteten Schrift iſt vollſtändig neu bearbeitet worden. Es iſt
nicht der Zweck des Buches, eine Darſtellung des geſammtenpreußiſchen Civilproceſſes zu geben, ſondern es will nur dem Ge

ſchäftsmanne die Möglichkeit gewähren, die gewöhnlich vorkommen-
Z den Geſchäftsklagen ſelbſt anzufertigen und zu verfolgen und ſeine

Forderungen überhaupt in den verſchiedenen Fällen vor Gericht
geltend zu machen. Es iſt Alles weggeblieben, was ſich nicht auf
die Verfolgung vermögensrechtlicher Anſprüche bezieht, und unter
letzteren iſt wieder denjenigen beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt,
welche ſich auf den Geſ ſchäftsverkehr beziehen. Alle bis Anfang
des Jahres 1858 b We Geſetze ſind gewiſſenhaft benützt und
die Darſtellung ſelbſt wie die zahlreichen Formulare werden
Genauigkeit und Zuverläſſigkeit nicht vermiſſen laſſen.

es
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Das auf den Montag vor Johanni, den 21. Juni,
fallende Quartal der vereinigten Böttcher, Tiſchler, Glaſer-
c. Innung wird hiermit den betreffenden Meiſtern vom
Lande in Erinnerung gebracht. Das Local hierzu iſt im
Schützenhaus oben.

Lützen den 8. Juni 1858.
Elsner, Obermeiſter.

Wiederholt und zwar recht ſehr dringend bitte ich um
ſchleunige Berichtigung meiner ausſtehenden Forderungen,
indem ich mein Geſchäft wahrſcheinlich ſchon zum 1. Auguſt
abgebe. Merſeburg, den 10. Juni 1858.

Valesca Hübner.
Ein gutes, ehrliches, in der Küche erfahrenes Mädchen

wird zum 1. Juli er. geſucht von
Marie Schulz
im Bürgergarten.

Dankſagung.
Herzlichen Dank für die Beweiſe der Liebe und Theil-

nahme, die ſich bei dem zu frühen n unſeres gelieb-
ten Sohnes, des Bürſtenmachergeſellen Franz Lehmann, ſo
vielfältig offenbarten, den jungen Burſchen, welche ſeinen
Sarg freiwillig zu ſeiner letzten Ruheſtätte trugen, den bei-
den Töchtern des hieſigen Herrn Ortsrichters, welche ſeinen
Sarg ſo ſchön mit Kränzen ſchmückten, ſeinem Meiſter und
ſeinen Mitgeſellen für die ehrenvolle Begleitung, ſowie dem
Herrn Paſtor Backs für die ſo troſtreichen und erhebenden
Worte am Grabe.

Wer den Verſtorbenen näher gekannt, der wird unſern
Schmerz mit empfinden, der wird mit uns ſprechen Herr,
wie unerforſchlich ſind deine Wege!

Oſtrau, den 8. Juni 1858.
Die tiefbetrübten Eltern Großvater und

Beſtand vom vorigen Monat 248 Tplr 12 Sgr.

Geſ chwiſter.

Dank.
Allen, welche vor wie nach dem Tode unſerm guten

Sohne Eduard ſo viele Liebe bezeugt, und hauptſächlich
wo es mir durch Umſtände nicht erlaubt, mündlichen Dank
auszuſprechen, ſage ich ihn hierdurch. Vor allem großen
Dank dem ſelbſt ſo leidend geweſenen Herrn Kreisphyſikus
Dr. Krieg und Herrn Dr. Triebel, für die ſo ſorgfältige
Thätigkeit bei ſeiner Krankheit; den Herren Predigern für
die Worte wahren Troſtes, ſo wie Allen, die uns ihre Liebe
bezeugt bei ſeinem Begräbniß herzlichen Dank.

Merſeburg, den 10. Juni 1858.
C. Tiemann sen.,

und im Namen der Familie.

Dank.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme, welche

unſerer heimgegangenen Tochter Wilhelmine Sommerweiß
während ihrer Krankheit, ſowie am Begräbnißtage durch
ihre Pathen, die ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte trugen, und
dem Herrn Paſtor Küſtermann für die am Grabe der Ent-
ſchlafenen geſprochenen erhebenden Worte und allen denen,

die ihren Sarg ſo ſchön mit Blumen ſchmückten, unſern
tiefgefühlteſten Dank.

Geuſa, den 8. JuniDer Bäckermeiſter Sommerweiß und Frau.

Getreidepreiſe.
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e den 8. Juni 1858.Weizen 2 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. bis J Wwlr 10 Sgr. Pf.

Roggen 1417 6 1 20Gerſte l 8Hafer 1 5 10Am 2. Sonntage nach Trinitatis (13. Juni) predigen:
Vormittags: Nachmittags:

Domkirche Herr Diac. Opitz Herr Adj. Stephban.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Adj. Stephan.
Altenburger Kirche 8 Paſt. Gruner.
Domkirche: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl

halten vom Herrn Conſiſtorialrath Frobenius. Anweldung,
Stadtkirche: Nach der rünpreei t hält Herr Paſtor Schellbachöffentliche Communion. Die Veichte dazu wird nach der Früh-

communion 29 Uhr, Wuſinden
ne

Rechnungsabſchluß des Vor ſchußvereins pro Monat

Mai.
Einnahme

2 Pf.
Rückzahl. auf gegeb. Vorſchüſſe 761 S
Zinſen der Vorſchußempfänger 29 88
Monatsſteuern der Mitglieder 47 2226

Jnsgemein 308Einlagen a. d. Abrechnungskaſſe 649

Summa 2043 Thlr. 16 Sgr.
Ausgabe:

Gegebene Vorſchüſſe 919 wer Sgr.
Zurückgezahlte Darlehne 150 S
Gezahlte Zinſen auf Darlehne 2 6
Verwaltungskoſten e 2Abgehobene Einlagen aus der

Abrechnungskaſſe
Jnsgemein
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Mithin Beſtand: 470 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf.

(Eingeſandt.
Es iſt nicht zu verkennen daß die theilweiſe Legung

von Trottoirs in unſerer Stadt für die Paſſanten eine
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Erde vor ſchlagenden Wettern, d. h. vor ſolchen Luftſchichten,große Annehmlichkeit iſt und es wäre nur wünſchenswerth,

daß man damit fortführe, wo ſich dieſelben nur irgend an-
bringen ließen. Zu bedauern iſt aber, daß dergleichen An-
lagen größtentheils nicht richtig benutzt werden denn wie
oft begegnet man 2, 3 und noch mehr Perſonen, die ſich
angefaßt haben und das Trottoir für ſich allein in Anſpruch
nehmen, jeder ihnen entgegen Kommende muß deshalb aus-
weichen, und wie oft ſtehen Trupps auf denſelben und un-
terhalten ſich. während jeder Vorbeigehende um ſie herum-
biegen muß u. ſ. w. Es werden dadurch die Annehmlich-
keiten ſolcher Anlagen nicht nur bedeutend vermindert, ſon
dern es ſind auch Conflicte unvermeidlich, da Jeder gleiches
Recht beanſpruchen kann. Es dürfte deshalb wohl hier am
Platze ſein, einige Regeln folgen zu laſſen, die, wenn ſie
genau befolgt werden, geeignet ſind, manche Unannehmlich-
keiten zu vermeiden:

1) 2, 3 und noch mehr Perſonen nebeneinander dürfen
das Trottoir nicht paſſiren, ſondern müſſen hinter-
einander gehen, ſobald ihnen jemand entgegen kommt.,

2) Jeder auf denſelben Gehende muß rechts ausweichen,
um Zuſammenſtöße zu verhindern.

3) Das Stehenbleiben auf denſelben muß ganz vermie-

den werden. n4) Körbe und andere Gegenſtände von Umfang tragende
Perſonen dürfen gar nicht auf dem Trottoir gehen.

Auszug
aus den Verhandlungen des Gewerbvereins.

Sitzung vom 15. Mai. 1) Herr Ziegeldeckermeiſter
Franke machte in ſeinem Vortrage über Sturmſchäden
an Dächern zuerſt darauf aufmerkſam, daß von den Zie-
geldeckern nicht ſelten das Verſehen begangen würde, die
ſ. g. Forſtziegel nach der Abendſeite zu legen, von wo
die meiſten und heftigſten Winde kommen. Sobald nur
der Ziegel nicht gehörig aufliegt und der hohle Theil deſ-
ſelben nicht mit Kalk ausgefüttert iſt, ſo kann ihn der Wind
leicht aufheben und herunterwerfen. Die untern Reihen der
Ziegel, welche mehr als die andern dem Andrange des
Windes zu widerſtehen haben, werden am ſicherſten geſchützt,
wenn die Zwiſchenräume der beiden unteren Latten des
Daches verſchaalt, dann mit Kalk ausgeſchlagen u. ſchließ-
lich mit Ziegelſtückchen ausgemauert werden. Die Ziegel
erhalten durch dieſe Operation am Naſenende eine ſo feſte
Auflage, daß ſie eher brechen müſſen, als aufgehoben wer-
den können. Außer den Ziegeln pflegen Brandgiebel und
Schornſteinköpfe den Sturmſchäden beſonders ausgeſetzt zu
ſein. Um an erſteren den Putz haltbarer zu machen, läßt
man die letzte Ziegelreihe Zoll überſtehen und bil-
det dadurch einen Schutz gegen die den Putz herunterwa-
ſchenden Regengüſſe. Das Platzen der Schornſteine zu ver
hüten, hat Herr Franke mit beſtem Erfolge zinkene Platten
angewendet, die durch kleine Anker von demſelben Metalle
am Kopf und um den Kopf befeſtigt werden.

2) Herr Fabrikant Keubler über den regelmäßigen
Betrieb eines unterirdiſchen Bergbaues. Der Redner
uns aus von den Bohrverſuchen und ſchilderte die unend-
ichen Schwierigkeiten, die der Bergmann erſt zu überwin-

den habe, um nur erſt zu erfahren ob wirklich das von
ihm Geſuchte vorhanden ſei. Mit Hülfe eines eigens zu
dieſem Zwecke conſtruirten Modells von Holz, das einen
ſenkrecht getriebenen Schacht vorſtellte, erklärte er nun der
Verſammlung die Einzelheiten des Baues und ging ſodann
zum Betriebe der horizontalen Schachte oder der Strecker
über, wobei er ſich ſpeciell auf den regelmäßigen Abbau
eines Braunkohlenflötzes bezog.

3) Hieran knüpfte Herr Conducteur Krüger II. einen
Vortrag über die Davy'ſche Sicherheitslampe, ein Jn-
ſtrument, das dazu dient, den Bergmann im Jnnern der

die, mit Kohlenwaſſerſtoffgas geſchwängert ſind, zu ſchützen.
Solche Luftſchichten, die ſich am häufigſten in Steinkohlen-
bergwerken finden, entzünden ſich ſofort bei einer Berührung
mit offenen Flammen und richten durch ihre Exploſion einen
ungeheuren Schaden an, und ſind natürlich dem Bergmann
ſelbſt lebensgefährlich. Das Weſentlichſte der Conſtruction
dieſer Lampe, die nach ihrem Erfinder benannt iſt, beſteht
darin, daß ein glasglockenartiges Platinnetz die Flamme
umgiebt und durch die große Feinheit des Gewebes verhin-
dert, daß das außerhalb befindliche Gas direct mit der Flamme
in Verbindung kommt. Herr Krüger hatte einige Proben
von Drahtgeflechten bei ſich und bewies durch Experimente,
daß die Flamme nicht im Stande ſei, das feinſte der vor
handenen Netze zu durchdringen.
Zum Schluſſe wurden noch von den Herren Schmidt

und Keubler Mittheilungen über theils glückliche, theils
unglückliche Bohrverſuche gemacht.

Sitzung vom 29. Mai. 1) Prof. Oſterwald über
die Ceder vom Libanon. Nach einer allgemeinen Cha-
racteriſtik der Coniferen und ihrer vermittelnden Stellung
zwiſchen den Palmen des Orients und den Laubhölzern
des Occidents wendete ſich der Vortrag zur Libanonsceder
und ſchilderte zunächſt den berühmten Cederhain von El
Herzé und theilte die verſchiedenen untereinander merkwür-
dig abweichenden Zählungen der Reiſenden wie einzelne
Sagen mit, die über die durch das Alter geheiligten und
in der Bibel ſo hoch geprieſenen Bäume verbreitet ſind.
Nachdem darauf noch die von Seetzen und von Hügel ent-
deckten Cedernhaine erwähnt waren, wurde die Geſtalt der
Libanonsceder ſowohl nach ihrem Geſammteindruck als auch
nach ihren einzelnen botaniſchen Eigenthümlichkeiten ge
ſchildert. Eine Zuſammenſtellung der verſchiedenen Unterſu
chungen, die man in neuerer Zeit angeſtellt hat, um die
Haltbarkeit und Dauerhaftigkeit des im Alterthum ſo hoch
geprieſenen Cedernholzes zu prüfen bekanntlich hat man
in Folge derſelben gezweifelt, ob die Ceder, die wir heute
noch auf dem Libanon finden, die Ceder der Bibel ſei,
deren Holz man zu den Tempelbauten zu Jeruſalem und
Epheſus verwendet habe führte zu dem Reſultate, daß
dieſe Frage noch immer als eine offene zu betrachten ſei!
Den Schluß bildete eine kurze Notiz über die geographiſche
Verbreitung der Ceder. Es folgte

2) der Vortrag des Herrn Conducteur Krüger II.
über die Cohäſion der Kl. h worin nach einer Erklä
rung des Begriffes und einen itenden Hinweiſung auf
einige allgemeine Eisenſchaftet der Körper namentlich die
Bedeutung der Cohäſion auch für das practiſche Leben her-
vorgehoben wurde, inſofern ja auch der größere oder gerin-
ringere Grad der Dichtigkeit der verſchiedenen zu bearbeiten
den Gegenſtände von bedeutendem Einfluß auf die Art und
Weiſe der Arbeit ſelbſt iſt. Es wurden aus den wiſſen
ſchaftlichen Unterſuchungen die in neueſter Zeit angeſtellt
ſind, um die abſolute wie die relative Feſtigkeit der Körper
zu prüfen, Reſultate mitgetheilt und ſchließlich das intereſſante
Experiment mit den ſogenannten Glasthränen oder Glas-
tropfen und bologneſer Fläſchchen gemacht, die den augen
ſcheinlichſten Beweis geben, wie plötzlich und vollſtändig ein
Körper trotz ſeiner ſcheinbaren Feſtigkeit zerſtört werden kann,
ſobald der Zuſammenhang ſeiner Theilchen auch nur an
einem Punkte unterbrochen wird.

Die nächſte Sitzung iſt Montag den 14. Juni.
Das Directorium.

Räthſel.
Tch bin ein wildes Thier, vier Zeichen nennen mich,

Kehrſt du ſie aber um, ergötzt mein Nektar dich.
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